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Der kritische Intellektuelle, der sich zutraut, das
Ganze einer Kultur, ja einer Gesellschaft in den Blick zu nehmen,
um es zu verändern.



Mit Nietzsche zu reden.



Der Reformator ist spätestens seit dem Zusammenbruch
der sozialistischen Gesellschaften von der weltgeschichtlichen
Bühne abgetreten. Gleichwohl geht, denkt man an Benjamin Bataille
und Breton, von der Gestalt des Reformators immer noch eine
ungebrochene Faszination aus, die in der Hoffnung gründet, dass
nach Baudelaire die Tat die Schwester des Traumes sein
könnte.





Wie kaum ein Autor hat Nietzsche die Widersprüche
der Gestalt durchlebt, durchlitten und mit der unerbittlichen
Schärfe seines analytischen Verstandes durchdrungen.



Er hat sie unter der Maske des Philosophen, des
Künstlers, des Religionsstifter verfolgt, stets auf der Spur nach
ihren geheimsten Motiven, den Fäden, die ihr bewegtes Innenleben
mit ihren weitgespannten Plänen verbinden.



So hat er den Ursprung des reformatorischen Projekts
in den Spannungen und Abgründen einer Seele entdeckt, die es mit
sich selbst nicht aushält.





Glaubt man dem Zeugnis seines Leipziger
Studienfreund Heinrich Rom und muss sich Nietzsche bereits damals
mit Reformplänen getragen haben. Jedenfalls berichtet dieser
Nietzsches Gedanken von einer Wiedergeburt des griechischen Dramas,
würden auch nach seinem Weggang aus Leipzig dort ihre Wirkung
tun.



Dass Nietzsche dabei mehr im Sinn hatte als eine
Theater Reform, zeigen die Briefe an seine Freunde. Es geht um
nicht weniger als eine Reform der zeitgenössischen Kultur, die von
einer kleinen Elite ihren Ausgang nehmen soll, in deren Mittelpunkt
er Richard Wagner und sich selbst sieht.





Wir erleben in seinen frühen Texten die Geburt der
Kulturrevolution aus dem Geist des humanistischen Gymnasiums, das
die Leipziger Studienfreund aktiv an Nietzsches Reformplänen
teilnehmen, ja sie sogar anregen, zeigt ein kulturkritische Brief
Alvin Rhodes vom Dezember 1870.
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